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Aus Visionen müssen konkrete Ziele werden
NORDHEIM Bürger zeigen großes Interesse an der Zukunftsdiskussion – Naturschutz und Nachhaltigkeit immer mitberücksichtigen

Von Gabriele Schneider

I n der jüngsten öffentlichen Sit-
zung des Gemeinderats wurde
am Freitag in der Aula der Kurt-

von-Marval Gemeinschaftsschule
das Gemeindeentwicklungskonzept
für Nordheim und den Ortsteil
Nordhausen vorgestellt. Mit 70 Zu-
hörern war das Interesse so groß,
dass nachbestuhlt werden musste.

Ergebnisse Nach einer repräsenta-
tiven Bürgerbefragung mit einem
Rücklauf von Antworten von 53 Pro-
zent der Befragten folgte eine Klau-
surtagung des Gemeinderats, sowie
Ende 2017 eine Bürgerwerkstatt in
der Festhalle. Philipp König und
Lena Müller von Reschl Stadtent-
wicklung in Stuttgart erläuterten
nun die Ergebnisse und Schlüsse
der bisherigen Aktivitäten. König
stellte klar, das Konzept zeige „lange
Linien“ oder Leitplanken auf.

Es habe sich gezeigt, dass die
Vorstellungen von Planern, Gemein-
deräten, Verwaltung und Einwoh-

nern „alle nicht weit auseinander“ lä-
gen. Es sei auch allen bewusst, dass
es sich nicht um reine Visionen han-
deln dürfe, sondern um Ziele und ei-
nen langen, aufwendi-
gen Prozess. Dass
städtebaulich die Innen-
vor der Außenentwick-
lung stehen sollte,
wünschten sich sowohl
Einwohner, als auch Ge-
meinderäte, sagte Lena
Müller. Es sollte für je-
dermann und für jeden Geldbeutel
Wohnraum möglich sein. 92 Prozent
der Befragten seien mit der Versor-
gungslage zufrieden, erklärte Kö-

nig, viele wünschten sich die Aus-
weitung des Markttags. Die Schaf-
fung weiterer Gewerbeflächen und
Unterstützung des Handels- und Ge-

werbevereins seien Zie-
le. Über 90 Prozent der
Teilnehmer an der Be-
fragung lobten die hohe
Lebensqualität Nord-
heims, berichtete Mül-
ler, 95 Prozent stellten
der Bildung sehr gute
Noten aus. Auch das An-

gebot an Hausärzten und Vereinen
sei von einer großen Zahl gelobt
worden. Ein Wunsch sei es, mehr
Angebote für Senioren zu schaffen.

Etwas, das Einwohner und Gemein-
derat befürworten, ist, den „Blu-
mensommer“ beizubehalten und
insgesamt mehr Stellen für Kultur
zu schaffen. Auch wünschen sich
die Nordheimer E-Ladestationen,
eine bessere Bus-Anbindung zum
Bahnhof und Breitband-Ausbau.
„Der Zusammenhalt in der Gemein-
de sei gut, verriet Müller. Viele sag-
ten klar: „Wir fühlen uns verantwort-
lich, wollen uns einbringen.“

Hierarchie Die Planer meinten, im
Vordergrund stehe, die Ergebnisse
und Ziele immer wieder neu zu be-
trachten und neu zu entscheiden,

vorher eine Hierarchie der Hand-
lungsfelder zu erstellen und Kurz-
und Langfristiges zu trennen. Auch
für Bürgermeister Volker Schiek ist
es an der Zeit, „alle gemeinsam den
roten Faden zu definieren, wohin
wir wollen“, denn das letzte Entwick-
lungskonzept stamme von vor 20
Jahren. Er war sicher: „Es lohnt
sich, sich die Zeit zu nehmen und ins
Detail zu gehen.“ Und immer wieder
alles neu zu hinterfragen. Er denke
an einen „regelmäßigen Check
durch die Gemeinde, einen Ab-
gleich zu Beginn und in der Mitte je-
der Amtsperiode des Gemeinde-
rats“. Wichtig sei auch, die Themen
Naturschutz und Nachhaltigkeit
„immer mitzudenken“. Das Gemein-
deentwicklungskonzept diene als
„Grundlagenwerk für die kommuna-
le Arbeit der nächsten Jahre.“

INFO Download
Interessierte können das gesamte Ent-
wicklungskonzept im Bereich „Aktuel-
les“ unter www. Nordheim.de nachlesen
oder herunterladen.

„Die Vorstellun-
gen liegen alle

nicht weit
auseinander.“

Philipp König

In einer Gemeinderatssitzung wird das neue Gemeindeentwicklungskonzept vorgestellt. Es stößt auf großes Interesse. Foto: Gabriele Schneider

Fraktionen
renbeteiligung, beispielsweise als Se-
niorenforum, findet Donnerbauer wich-
tig. Rolf Weinstok (SPD) legt dar, dass
sich die Vorstellungen von Gemeinderat
und Einwohnern nicht immer deckten,
und auch, dass sich nie alles eins zu eins
umsetzen ließe. gab

Thomas Donnerbauer (CDU) sagt, sei-
ner Fraktion sei wichtig, dass nun Priori-
täten gesetzt und die Finanzierung gesi-
chert würden. „Vorrang sollte haben,
was das Wirgefühl weiter fördert, das
unsere Gemeinde bereits bisher beson-
ders auszeichnet.“ Auch mehr Senio-

Harald Michelbach, (FBW) erklärt, sei-
ne Fraktion sei „froh, dass der Prozess
angestoßen wurde“. Er habe allerdings
ein wenig Angst, „dass zu viele Begehr-
lichkeiten geweckt“, die Rathaus-Mitar-
beiter überfordert würden und zu wenig
Geld zur Umsetzung vorhanden sei.

Region kommt im Fernsehen
keller und fährt mit Weinerlebnis-
führerin Regine Sommerfeld im
Tuktuk um den Michaelsberg. Diet-
mar Gretter vom Naturpark Strom-
berg-Heuchelberg zeigt ihr die Welt
der Wildkatzen. In Brackenheim be-
sucht sie das Alte Dekanat. Der Film
läuft am Freitag, 2. November, 20.15
bis 21 Uhr im SWR-Fernsehen. red

ZABERGÄU Die SWR-Reisereportage
„Expedition in die Heimat“ führt am
Freitag, 2. November, ins Zabergäu.
Im Herbst zeigt sich Brackenheim,
die größte Rotweingemeinde
Deutschlands, in herbstlicher Far-
benpracht. SWR-Moderatorin An-
nette Krause trifft Karl-Eugen Erb-
graf von Neipperg in seinem Wein-

Churchnight zur Reformation
BÖNNIGHEIM In der evangelischen
Stadtkirche Bönnigheim findet am
Mittwoch, 31. Oktober, um 19 Uhr
ein Churchnight-Gottesdienst statt.
Mit einer Message von Jugendrefe-
rentin Lea Burrer wird an diesem
Abend jugendgemäß der Reformati-
onstag begangen. „500 und eins“
lautet das Thema, das daran erin-

nert, dass auch ein Jahr nach dem
Reformationsjubiläum die Inhalte
immer noch zentral und wichtig sind
für den Glauben. Die Churchnight
wird gemeinsam veranstaltet von
den evangelischen Kirchengemein-
den in Bönnigheim, Erligheim,
Freudental, Hohenstein und Kirch-
heim am Neckar. red

Führung fällt aus
Die Führung am Sonntag, 4. Novem-
ber, auf Schloss Liebenstein fällt
aus. Die nächste öffentliche Füh-
rung ist erst am 10. März. Für Grup-
pen sind Führungen jederzeit buch-
bar. Weitere Info bei Frank Merkle,
Telefon 07143 404072, E-Mai: in-
fo@frank-merkle.de.

Neckarwestheim

Halloween
im Jugendhaus

BRACKENHEIM Ein Horrorhaus-La-
byrinth erwartet die Besucher bei
der Halloweenfeier am Mittwoch,
31. Oktober, im Jugendhaus Epizen-
trum in Brackenheim. Diesmal ist
ein ganzes Geisterhaus mit Friedhof
im Epizentrum emporgestiegen.
Einlass ist um 17 Uhr, Geisterstunde
ist von 20 bis 24 Uhr. red

Piratenstarkes
Mitmachtheater

BRACKENHEIM „Mini Mutig und das
Meer“ heißt das Kindertheater-
stück, das das Theater Sturmvogel
am Mittwoch, 7. November, um
15 Uhr in der Stadtbücherei Bra-
ckenheim zeigt. Das Theater Sturm-
vogel aus Reutlingen zeigt mit sei-
nem interaktiven Piratentheater für
Kinder ab vier Jahren, dass auch
Kinder richtig mutig sind. Beim Mit-
machtheater werden die Kinder im
Publikum ins Geschehen einbezo-
gen. Mit tatkräftiger Hilfe der jun-
gen Zuschauer besteht die kleine Pi-
ratin alle Herausforderungen. Das
Stück dauert 50 Minuten, ist geeig-
net für Kinder von vier bis elf Jahren
und kostet drei Euro Eintritt. red

Popkonzert
zweier Chöre

EPPINGEN Zwei Chöre des AGV
Frohsinn Sulzfeld singen am Sams-
tag, 3. November, um 19 Uhr beim
Rock- und Popkonzert in der Gieß-
hübelhalle in Eppingen-Rohrbach.

Den Beginn macht Next Genera-
tion, ein Chor bestehend aus jungen
Frauen im Alter von 13 bis 26 Jahren.
Mit im Gepäck sind vier Disney- und
Filmtitel. Der Jugendchor mit Leite-
rin Vanessa Braun freut sich über
Zuwachs. Geprobt wird mittwochs
von 18.30 bis 19.30 Uhr in der Blanc-
und-Fischer-Schule in Sulzfeld.

Nach dem Gastauftritt folgt No
Name. Der Chor hat sich bei Kon-
zerten in den vergangenen Jahren
einen Namen gemacht und wurde
von Leiterin Andrea Luz darauf vor-
bereitet, Besuchern einen unter-
haltsamen Abend mit bekannten
Songs von Bon Jovi, Michael Jack-
son oder Abba zu bieten. Neben eini-
gen solistischen Einlagen sind auch
lustige Songs im Programm. Karten
gibt es für sieben Euro an der
Abendkasse. Kinder bis zwölf Jahre
haben freien Eintritt. red

SWR-Moderator
macht Disco

BRACKENHEIM Die SWR 1-Disco gas-
tiert am Samstag, 3. November, ab
21 Uhr im Bürgerzentrum Bracken-
heim. SWR 1-DJ Maik Schieber
spielt die größten Hits aller Zeiten.
Tickets zu sieben Euro plus Vorver-
kaufsgebühr gibt es an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen sowie im In-
ternet unter www.buergerzentrum-
brackenheim.de. An der Abendkas-
se kosten sie neun Euro. red

Oldie-Nacht
in Meimsheim

BRACKENHEIM Die Oldie-Music-
Night steigt am Samstag, 3. Novem-
ber, um 20 Uhr in der Alten Kelter in
Meimsheim. Es spielen die Kapellen
50 Plus, Romantics und die Old River
Band. Eintritt: zehn Euro. red

Herbstputzete bei
Fischereiverein

LEINGARTEN Der Fischereiverein
Leingarten sammelt am Samstag, 3.
November, ab 13.30 Uhr unter Mit-
hilfe der Jugendfeuerwehr Müll am
Leinbach, an den Eichbottseen und
den Biotopen. Treffpunkt für Frei-
willige ist die Leinbachbrücke bei
der Mühle Amos.

Zur Belohnung gibt’s ein Vesper.
Info beim Vorsitzenden Andreas
Schuster, 07131 404490. sta

Die Buga geht, die Insel bleibt
Holzterrasse auf dem Floßhafen-See trägt den Namen des Groß-Sponsors Kreissparkasse

Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

HEILBRONN Das Gelände wird nach
der Bundesgartenschau zur Groß-
baustelle für Wohngebäude. Vieles,
über das sich 2019 die Buga-Besu-
cher freuen, bleibt jedoch auch in
der Zeit nach der Schau er-
halten. Dazu gehört zum
Beispiel die Terrasse auf
dem Floßhafen-See. Die
Holzplattform heißt Spar-
kasseninsel und trägt da-
mit den Namen eines der
fünf Hauptsponsoren.

Die Insel-Arbeiten sind
abgeschlossen, deshalb
hat Kreissparkassen-Vor-
standschef Ralf Peter Beit-
ner Mitarbeiter und Kollegen von
Sparkassen aus der Region zu einem
Besuch auf dem Buga-Gelände ein-
geladen. Im Verbund der Sparkas-
sen-Finanzgruppe Baden-Württem-
berg ist die KSK Heilbronn offizielle
Partnerin der Buga.

„Wir haben gemeinsam Geld zu-
sammengebracht, um die Buga zu
unterstützen“, erklärt Beitner und
ist überzeugt, dass von der Garten-
schau nicht die Stadtgesellschaft
Heilbronn, sondern auch das Um-
land maßgeblich profitieren wer-
den. „Als regionale Bank fühlen wir

uns der Stadt verbunden.“
Alles, was Heilbronn wei-
terbringe, sei auch für die
Sparkasse von Belang.

Geld Zu den Summen, die
aufgebracht werden, ma-
chen Sponsoren üblicher-
weise keine Angaben. Nur
so viel: „Für die Stadt ist die
Buga das größte Projekt,
und das gilt auch für uns“,

erläutert Beitner. Ab einer Summe
von 50 000 Euro war eine offizielle
Partnerschaft möglich. Beitner ließ
durchblicken, dass es mehr ist.

Die Sparkasseninsel ist für alle
Buga-Besucher zugänglich. Wäh-
rend der Schau soll die Plattform am

Wasser aber auch für Empfänge und
Veranstaltungen der Sparkasse ge-
nutzt werden. Danach ist die Insel
auf dem See Bestandteil des Parks.

Buga-Geschäftsführer Hanspeter
Faas nutzt den Rundgang, um über
das Regenwassermanagement des

neuen Stadtteils Neckarbogen zu in-
formieren. Der Niederschlag von
Straßen und Gebäuden wird in den
Seen gespeichert und entlastet so
bei Starkregen die Kanalisation. Bei
Trockenheit können mit dem Was-
ser der Seen etwa Straßenbäume be-

wässert werden: „Durch den Klima-
wandel können Bäume künftig nur
so überleben“, sagt Faas. Ein großer
Baum verdunstet rund 800 Liter
Wasser pro Tag. Auch den Flächen-
verbrauch macht Faas vor der Run-
de der Sparkassenvertreter zum
Thema: „Wir brauchen verdichtetes
Bauen in den Städten, die Zeit des
Einfamilienhauses ist vorbei.“ Jedes
Jahr würden in Deutschland 200
Quadratkilometer überbaut, das
entspreche der Fläche der sechs
größten bayrischen Seen.

Bühne Noch eine Baustelle auf dem
Buga-Gelände ist der Bereich der
größten Veranstaltungsbühne, für
die die Sparkasse ebenfalls der Na-
mensgeber ist. Dort gibt es am 7.
April 2019, zehn Tag vor Eröffnung,
eine Preview für Sparkassenkun-
den, die ihre Dauerkarte vor dem
Start des offiziellen Vorverkaufs er-
worben hatten, berichtet der für
Sponsoring zuständige Buga-Mitar-
beiter Christian Schmierer.

Symbolische Übergabe: Sponsoren, OB und Buga-Vertreter betreten die soeben fer-
tiggestellte Sparkasseninsel auf dem Floßhafen-See. Foto: Mario Berger
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